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auf die Möglichkeit gemeınsamer der Bischof VO  e Hıldesheim, Josef Ho-
Sonntagsgottesdienste oder hinsıcht- V  » als katholischer (sast auf der
lıch der gemischtkontessionellen Synode ansprach, WAar der schwier1-
Ehen imstande sıeht, weıtertührende SCIC, ber vermutlıch der hılfreichere.Alıbi? Schritte tun  c Bıschof Homeyer problematisierte ın

seiınem Grußwort das GlaubensniveauDie protestantische Ungeduld ın der Brisant 1St wenıger die Feststellung
rage der Interkommunion Stolls sıch und deren Wıderhall ın ın den christlichen (Jemeinden und

SELZLE Fragezeichen hınter die nach
Protestanten drängen selIt jeher SftA1- der Synode als vielmehr die Forde-

runNng Stolls nach der Verschiebung dem /weıten Vatıkanum üblich SC-ker auf Interkommunion mIıt der ka- wordene Eucharıistieprax1s ıIn der ka-
tholischen Kırche, als dıes umgekehrt ökumenischer Prioritäten. Im yle1-

chen Rechenschaftsbericht krıitisıerte tholischen Kırche. Diese führe dazu,
seıtens der Katholiken In Rıchtung dafß viele der Eucharıiıstie teilnäh-
Protestanten geschieht. Und Sanz

nämlıch Stoll die relatıive Unfruchtbar-
heit der weıtverzweıgten ökumenischen INCN, denen Sanz offensichtlich das

ders als auf der katholischen Seıte, nötıge Verständnıiıs der Eucharistie
die Hierarchie bremst und auch Gespräche über kontroverstheologische un: überhaupt Glaube tehle BischofFragen und schlug als „anderen VeTr-dıe Theologie 1n der ege nıcht Homeyer bezeichnete die VWıederge-

drängt, sondern ehesten noch tretbaren Weg“ VOL, „De1l der 1 0l wınnung des tieteren Verständnissesseıtıgen Öffnung des Hauptgottes-Teıle des Kıiırchenvolkes Ungeduld dienstes an(zu)setzen In dem Wıssen, sakramentaler Symbole un: über-
zeıgen, sınd auf evangelıscher Seılıte haupt dıe „Hinführung Z Erfahrungda{ß dort das Herz der Kırche
VOT allem Kırchenleitungen und mIıt schlägt”. des lebendigen (sottes als wesentliche
ihnen verbundene Persönlichkeiten, ökumenische Auifgabe“ Da dıesbe-
dıe der katholischen Kırche anraten,

Kaum jemand dürfte Stolls Wertung
der kontroverstheologischen Gesprä- züglıch beıide Kırchen 110 defizıtär

sıch endlich bewegen. sınd un chrıistliche Gemeıinschaftenche angesichts der Schwierigkeiten ih-
Die Jüngste Demonstratıon solcher S konkreten Umsetzung wıderspre- selbst 1ın ihren innersten Vollzügen,

begünstigt durch die säkularen Um-Ungeduld lıeferte diıe LKD-Gene- chen wollen. Und gewiß trıfft uch feldeinflüsse, transzendenzlos WEeTI-ralsynode auf iıhrer Tagung iın Stadt- Stolls auf dıe SOr „Verwerfungsstu- den drohen, 1STt das siıcher iıne Auf-hagen Mıtte Oktober Der eıtende die“ (vgl März 1986, 159 {f.) g- yabe, dıe, se1l In konkurrierendemBischot der VELKD und Bischof IN munzte Bemerkung Z solche Kon- Wetteıfter, se1l 1m otfenen Aus-Schleswig, Karl-Heinz Stoll, brachte sensbemühungen selen einem sehr tausch mıteiınander, gemeınsam NZU-das Problem auf den Punkt, indem langen Rezeptionsprozefß unterwor-
In seinem Rechenschaftsbericht ZUSC- gehen 1St. Diıeser drıitte Weg 1St berfen, der 1m Kıiırchenvolk keine Leiden- nıcht 1Ur durch die gemeınsameSpltzt erklärte: der eigentliche Skan- schaft wecke. Aber 1St deswegen der
dal der Spaltung (der Kırchen) be- Glaubensnot IN den Kırchen vVOTSCHC-Ansatz be] der Abendmahlsgemein- ben; kann als eın Weg redlicherstehe wenıger 1n „der Verschiedenheit schaft schon ein gangbarer Weg? SO-
organısıerter Kirchentümer“ Was 1n Selbstprüfung und gegenseıltiger Kor-sehr die gegenseıtigen Verwerfungen rektur auch glaubwürdiger ZUr eucha-der geschichtlichen Erscheinung den 4US der eıt der Kırchenspaltung hre
Leib Christiı auf skandalöse Weıse kırchentrennende Bedeutung INZWI1- ristıschen Gemeıinschaft führen, ohne

SC
dafß INan sıch die notwendıgen Weg-zerreıße, „der Ausschlufß, dıe schen verloren haben, vieles 1St.

‚teindlıche‘, ‚nıchtbrüderlıiche‘ Iren- doch 1m Glauben der christlichen Kır- strecken dahın ErSDAFT.
Es spricht also gegenwärtig sowohlNUunNngs überhaupt, insbesondere beım chen ungeklärt. Eın offizielles Votum
VO der Struktur des christlicheneucharıstischen Mahl.“ ZUZUNSIEN der Interkommunion würde Glaubens WwW1€e VO aktuellen Mıteın-

Der Ausschufß I der Synode (Einheıit vermutlıich sowohl bestehende Unter-
schiede WI1e verbliebene oder ne  = —

ander der Kırchen her wenıg für ine
der Kırche) nahm diese Aussage SII Gemeilnsamkeiten Ver-

amtlıch hergestellte Abendmahls- oder
Dankbarkeit und Zustimmung“ auf gewachsene

ZUar Gottesdienstgemeinschaft. Den-
und machte S1Ee sıch mI1ıt dem Hınweıs schleiern. noch müßte auch auft katholischer

eıgen, da{fß der eigentlıche Skandal Im übrıgen, WI1Ie sollte das Kırchen- Seıte, jedenfalls In besonders CXDO-
1ın den Folgewiırkungen der Spaltung volk ökumenischer Leiden- nlıerten Sıtuationen In der Mischehen-
lıege, sotfern diese „ZUr Aufhebung schafrt entbrennen, WENN der Kern, seelsorge, innerhalb ökumenischer
der Gemeinschafrt Tisch des die eucharistische Gemeinschaft, Arbeıtsgruppen SLC möglıch se1ın,
Herrn“ ührten. Der Ausschuß T1IN- durch welche Kompromıisse auch 1mM- dem (Gewıissen des einzelnen einen g -

die 1975 ausgesprochene INCT, „geregelt” st? Es steht VeEeT- wı1ıssen Spielraum lassen. Der eIn-
Einladung die Katholiken AD DaSt- u  s da{fß das, W as dann 1m (Gsottes- zelne Seelsorger, der mıiıt Micchebee
weılsen Teilnahme Abendmahl der dienst als „Einigung“ vollzogen ware, daIich un hat, kann sehr ohl DA
lutherischen Kırche und tellte zZu Alıb] für alles andere würde, W as Erkenntnis kommen, da{fß 1ıne gaSst-
gleich bedauernd fest, „dafß sıch dıe weıterhıiın, den Glauben oder die Kır- welse eilnahme eınes Katholiken
katholische Kırche ZUr eıt ottenbar chenpraxıs betreffend, trennt evangelıschen Abendmahl oder eiınes
weder 1ın dieser Frage noch 1m Bliıck Vermutlich 1STt eın dritter Weg, den evangelıschen Christen der katho-
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ıschen Eucharistiefeier ohne dogma- Das Rätselraten über die Erfolgsaus- febvre dem Heılıgen Stuhl ın Sachen
tische Wınkelzüge VO der (GewIiı1s- siıchten der 1U  — begonnenen Viısıta- Konzıl indes substantıell Nn,

t1on wurde auch nıcht durch diesenssıtuatıon des einzelnen her, WEenNnn wırd eın Teıl seıner Anhänger iıhm die
schon nıcht rechtfertigen, doch Nachricht beendet, Letebvre habe Gefolgschaft aufkündıgen. n

toleriıeren 1St. Aber 1m amtlıchen sıch bereıt erklärt, dıe Lehren des
Miıteinander der Kırchen hılft eucha- 7weıten Vatiıkanischen Konzıls ak-
ristische Ungeduld nıcht weıter. zeptieren, WENN S1e „1M Lichte der

TIradıtıon“ gelesen würden. Letzteres
jedentalls berichtete der Nachfolger
Letebvres 1mM Amt des Erzbischots Pfedefüße
VO Dakar (Senegal) un: Relator der

Rätsel Jüngsten Bischofssynode, Kardınal Sollen Bischöfe
Hyacinthe Thiandoum, ın eınem Inter- Wahlkampfschiedskommissionen

leiten ©Kommt Rom m1E Marcel Lefebure VICEW der ıtalıenıschen katholischen
INS reine ® Wochenzeıtung »I Sabato“ Ulrich Wılckens, evangelısch-lutheri-
In den etzten Wochen 1St Sanz offen- Da andererseıts auch 1n der Kurie scher Bischof 1n Lübeck, hat beım
sıchtlich Bewegung 1ın den Fall des Befürchtungen bestehen, 119a  — könne Staatsakt für den In Genft Tode SCc-
1976 VO Paul suspendıerten AF heute Lefebvre Kondıitionen zubillı- kommenen ( Jwye Barschel ıne Irauer-
erzbischofs und Traditionalistentüh- SCH, die VOT zehn Jahren noch - predıgt VO seltener Eindringlichkeit
CIr Marcel Lefebure gekommen: ach enkbar SCWESCH wären, belegt ıne gehalten. Politisch argumentlierend
Angaben VO Lefebvre selbst be- Meldung der amerıkanıschen atholıi- bıs 1n die etzten gedanklıchen Ver-
Sannn der kanadısche Kurienkardinal schen Nachrichtenagentur NC-News zweızungen, ohne daß der relıg1öse

Gehalt auch LLUT einer einzıgenEdouard Gagnon Ial November Service (4 i 87) Darın verweılst eın
seıne Vısıtatiıon in Ecöne, dem wiıch- namentlıch nıcht gENANNLETr Kurıen- Stelle kurz gekommen ware,

mıtarbeıter („Vatıcan officıal”), der dete er Politikern, Bürgern und Jour-tigsten Semiıinar der VO  a Lefebvres
gegründeten Priesterbruderschaft St nach eıgenen Angaben über eınen län- nalısten gleiıchermaßen 1Ns Gewiıssen.
1US un Wohnsıtz Lefebvres. Zeıiıtraum mIıt diesen Vorgängen Keın Wunder, da{fß alle Welt dem Bı-
©)5 diese Visıtation wirklıch LLUTL sechs befafit WAal, autf den Briet VO Papst schof Anerkennung zollte tfür dıe Art;
Wochen dauern wırd, WI1eEe dies IDa Paul VI Lefebvre VO kto- WI1IE in einer vertahrenen Sıtuation
tebvre gleichtalls bel einem Auftritt 1ın ber 1976 (vgl (Isservatore Romano, die richtigen Worte für die Lebenden
Salzburg bekanntgab, scheıint ber /6) un emerkt: Eıgentlich un über den Toten fand, ohne die-
ebenso traglıch WIE, ob in  z 1ın näch- müßte Ratzınger Lefebvre dieselben NS  S verdammen, ber uch ohne
sSter eıt überhaupt schon 11- Fragen stellen, W1€e damals Paul iıhn ob seıner „Verstrickungen”
kommt. habe Er sehe ber nıcht, W1€e ent-schuldigen. Keın Wunder auch,

Ratzınger heute auf diese Fragen be- da{fß bald der Vorschlag auftauchte,
In einer Miıtteilung VOT der Bischoftfs- der Bischof In Lübeck se1 auch derfriedigende Antworten erhalten wolle
synode deutete der Prätekt der Glau- Lefebvre möchte dıe Zukunft seıner richtige Mann, iıne Schiedskommıis-
benskongregatiıon aber dıe Rıchtung Priesterbruderschaft durch dıe Weıiıhe S10N führen, die be1 den der
A INn der 1ne Lösung miıt den Tradıi- eines Bischofs gesichert sehen. Läte Wasserkante demnächst unvermeıdlı-
tionalısten gyesucht wird: „Offensıicht- Ww1€e wıederholt angekündigt chen Neuwahlen für aırnelß 1m
lıch basıert dıe endgültige gewünschte hat diesen Schriutt selbst ohne Eın- Wahlkampf SOrgen habe Und da
Lösung auf der Voraussetzung des verständnıs des Heılıgen tuhls, wAare der Vorschlag 1U eiınmal gyemacht WTr

Gehorsams, den INa  — dem Heılıgen eın Schisma unausweichlich. Das ll un Wahlen uch anderswo anstehen
Vater schuldet, un der Ireue Z Lefebvre aber angeblich nıcht. Rom 1mM Frühjahr 1in Baden-Württemberg
Lehramt der Kıirche“ Das Konzıl wıederum mu{l daran interessiert se1n, wurde yleiıch VO der DPerson
blieb 1n der Miıtteiulung unerwähnt. In dafß einer solchen Bischotsweihe Wılckens ab- un: 1Ns Allgemeıne CI-
ersten Reaktionen VO  a Synodenteıl- nıcht kommt. Unter Zeitdruck steht hoben Auf die Kieler Verhältnisse
nehmern auf Ratzıngers Feststellung ber VOTL allem Lefebvre. verweısend, oriff der Spitzenkandıdatwurde verlangt, INa  e So Lefebvre

Der Verhandlungsspielraum 1St nıcht
der SPID,: Dieter ‚DÖTL, die Anregung

1m Zusammenhang miıt seıner Hal- auch für Baden-Württemberg auf
Cung Zzu Konzıl nıcht leicht - sroß: BeIl einer Eınıgung ohne ine un: schlug nıcht LLUT e1INn Fairnefß-
chen. Ahnlich außerte sıch eın Spre- substantıelle Haltungsänderung auf Wahlkampfabkommen VOTL, sondern
cher der Französıiıschen Bischofskon- seıten Letebvres gegenüber dem Kon- wünschte seıner Überwachung
ferenz und der Koadjyutor 1in Versaıl- 711 hätte der Heılıge Stuhl mıt erheb- „hoh Kirchenvertreter” , WECNN MÖS-
es, Bischoft Charles Thomas, dessen lıchen Wiıiderständen 4US allen Teılen ıch Bıschöfte, „als Schiedsrichter“
1özese dıe 1mM wahrsten Sınne des der Weltkirche rechnen. Gerade

VO die französıschen Bischöte mülfstenWortes „umkämpfte” Kirche Eıne ZuLe dee möchte I1a meınen,
Port-Marly gehört. sıch desavoulert fühlen. Kommt IDe- aber iıne MIt Pferdefüfßen: sowohl für


